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Von Friedrich Brinkmann.

K n ît [t it n d

Wir haben die Denkmäler geschildert, welche uns in
Nürnberg das Mittelalter reprasentiren, wahrlich eine statt
liche Zahl, und darunter das Ehrwürdigste und Schönste,
was Niirnberg überhaupt
in sich birgt. Ein noch
gewaltigeres Monument
hat aber das ganze Mit
telalter in der Stadt, als
Masse betrachtet, gefun
den, in der Physiognomie,
die ihr als Ganzem eigen
thümlich ist. Vertreten
jene uns, wenn wir sic
im Besondern betrachten,
ein jedes ein besonderes
Ereigniß oder einen be
sondern Zug des Mittel
alters, so treten sie bei
einem Gesammtnberblicke
in die Massen der Hän-
sergruppen, derStra-
ßen und Plätze zurück
und gliedern sich als
Theile in das Ganze ein,
und zwar in solch einer
harmonischen Weise, daß
die Stadt wie aus
Einem Gusse zu sein
scheint. Das ganze
Nürnberg, wie wir es
jetzt noch vor uns sehen,
ist ein einziges, impo
santes Denkmal des deut
schen Bürgerthums im
Mittelalter, seiner Han
dels -, Industrie- und
Kunstthätigkeit, seines
gediegenen Wohlstandes
itnb Reichthums und sei
ner imponirenden Macht-
stellung innerhalb und
außerhalb Deutschlands.
Wir geben uns aber um so williger diesem Eindrücke und
den sich daran reihenden Erinnerungen hin, als diese uns
gerade die Lichtseite jener in einem so seltsamen Farbenspiele
schillernden Zeit vor die Seele führen, und die dunklen
Seiten zwar auch angedeutet sind, jedoch nur so, daß es
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dem Menschensrennde leichter würd, den Schleier darüber zu
werfen, als an fast allen anderen Orten von gleichem
Alter. —

Die Periode des Ue-
berganges von dem Mit
telalter in die neuere Zeit
ist, wie schon oben gesagt,
dieselbe Epoche, in der
Nürnberg den Zenith sei
ner Größe erreichte, wo
es sein Gebiet zu einem
wahrhaft fürstlichen Um-
fange ausdehnte, wiekeine
andere Stadt Deutsch
lands ein solches besaß,
wo es sich zum Mittel
punkte des europäischen
Handels machte, wo seine
Industrie und die man
nigfaltigsten Künste, die
Malerei, Skulptur, Erz-
gießerei , Bildschnitzerei
und der Meistergesang,
die größten Meister und
Meisterwerke aufzuweisen
hatten. Daher kommt es
denn, daß diese Zeit auch
in der Physiognomie des
jetzigen Nürnbergs sich
noch sehrbemerklich macht,
und wir fast überall auf
ihre Spuren stoßen. Und
das ist nicht etwa eine
Verkümmerung des so
eben hervorgehobenen mit
telalterlichen Charakters
der ganzen Stadt. Denn
wenngleich die geschicht
lichen Thatsachen, welche
in ihren Folgen die neuere
Zeit herbeiführten, in das
Ende des 15. Jahrhun

derts fallen, so erhält sich der mittelalterliche Charakter in
der Denkungs- und Gefühlsweise der Menschen, somit
auch in der Kunst, und hier wieder ganz besonders in der
Architektur, doch viel länger und geht nur nach und nach
in den der modernen Zeit über. Dieses allmälige Verlaufen
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 Allo Häuser an der Stadtmauer in Nürnberg.
(Nach einer Photographie.)


